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Legende zu den Illustrationen des Titelblattes 

1 Algenscreening 
(Foto: HS Anhalt) 

2 SilaaCooling-System 
(Darstellung: HS Anhalt) 

3 Endophytische Pilzisolate  
(Foto: HS Anhalt) 

4 Industrielabor für innovative Fertigungsverfahren 
(Foto: HS Magdeburg-Stendal / UCDplus GmbH, Bastian Ehl) 

5 Projekt ĂRecyclingregion Harzñ der HS Magdeburg-Stendal 
(Foto: HS Magdeburg-Stendal / UCDplus GmbH, Bastian Ehl UCDplus GmbH, Bastian Ehl) 

6 Posterprªsentation ĂVernetzung von 3D-Druck und Oberflächen-Finishenñ auf der Tagung der Deut-
schen Gesellschaft für Materialkunde (DGM) in Potsdam, 25.04.-26.04.2018 
(Foto: HS Magdeburg-Stendal) 

7 Motion Capture  
(Foto: HS Harz) 

8 Prozess- und Produktionsleittechnik 
(Foto: HS Harz) 

9 Windkanal   
(Foto: HS Harz) 

10 KAT-Labor Künstliche Bewitterung und Alterung an der HS Merseburg 
(Foto: HS Merseburg / BiB ï Bau im Blick 01/2019) 

11 Gemeinsame Veranstaltung ĂWirtschaft trifft Wissenschaft ï Innovative Hochschulen im Dialogñ der 
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau, der Handwerkskammer Halle und der vier KAT-
Hochschulen am 01.03.2018 in der IHK Halle-Dessau  

(Foto: HS Merseburg) 

12 Screenshot CHECKPOINT-C - Die Crystal-App 
(Gestaltung: HS Merseburg) 
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1 Das KAT-Netzwerk 

Das Kompetenznetzwerk für Angewandte und Transferorientierte Forschung (KAT) wurde 
zum Jahreswechsel 2005/2006 von den vier Fachhochschulen des Landes Sachsen-
Anhalt mit Unterstützung des Landes gegründet. Der Zusammenschluss ermöglicht regio-
nalen Unternehmen, auf alle Kompetenzen aller beteiligten Wissenschaftseinrichtungen 
zurück zu greifen. Dabei steht in jeder Region des Landes ein zentraler Ansprechpartner - 
der KAT-Transferbeauftragte - bereit, so dass anfragende Unternehmen eine Betreuung 
aus einer Hand erhalten. Dieser One-Face-to-the-Customer-Ansatz hat es ermöglicht, die 
Hemmschwelle bei kleinen und mittleren Unternehmen, mit Hochschulen und ihren Wis-
senschaftlern in Kontakt zu treten, deutlich zu senken. Das KAT hat sich als Brücke zwi-
schen Wirtschaft und Wissenschaft und als ĂKatalysatorñ f¿r Innovationsprozesse im Land 
etabliert und ist mit regionalen, überregionalen und internationalen sowie mit Wirtschafts-
netzwerken stark vernetzt. 

Der von Anfang an verfolgte Ansatz, den ursprünglich an Hochschulen betriebenen ange-
botsorientierten Technologietransfer hinter sich zu lassen und den bedarfsorientierten 
Wissens- und Technologietransfer zu praktizieren, hat umfangreiche operative und strate-
gische Maßnahmen an den Hochschulen nach sich gezogen. Die Neuorganisation des 
Transferprozesses zwischen den Hochschulen und der Wirtschaft entwickelte sich aber - 
unter Zuhilfenahme der Schaffung schwerpunktorientierter Kompetenzzentren an den 
Standorten Stendal, Magdeburg, Bernburg, Köthen, Dessau, Wernigerode, Halberstadt 
und Merseburg - zum KAT-Erfolgsrezept. Über die KAT-Transferbeauftragten wurde seit-
dem aktiv aufsuchender Technologietransfer betrieben. Sie verfügen über umfangreiche 
Erfahrungen in Forschung und Entwicklung sowie im Wissens- und Technologietransfer. 
Daneben besteht ausgezeichnete Kenntnis der FuE-Landschaft in Sachsen-Anhalt sowie 
eine vollumfängliche Vernetzung nach innen und nach außen. Diese exzellente Vernet-
zung in beide Richtungen, die kein externer Technologiedienstleister bieten kann, ist die 
Quelle einer Vielzahl an erfolgreich durchgeführten Forschungskooperationen. 

Nach Einschätzung des Wissenschaftsrates hat das KAT die Vernetzung in die regionale 
Wirtschaft erkennbar befördert und hat maßgeblich dazu beigetragen, die angewandte 
Forschung an den Fachhochschulen und den Wissens- und Technologietransfer in die 
regionale Wirtschaft zu verbessern. Durch die aktive bedarfsorientierte Ansprache der 
regionalen Unternehmen, auch mit Angeboten des niedrigschwelligen Transfers, konnten 
bestehende Hürden zwischen Wirtschaft und Wissenschaft erfolgreich abgebaut und 
nachhaltige Kooperationsbeziehungen aufgebaut werden. 

Die Leistungsangebote des Netzwerkes umfassen die Planung und Durchführung von 
FuE-Forschungskooperationen, FuE-Auftragsforschung, FuE-Dienstleistungen einschließ-
lich dazu gehörender Labornutzungen und Konzept- und Studienerstellungen, die Unter-
stützung beim Personaltransfer aus den Hochschulen in die regionale Wirtschaft über die 
Career-Center der Hochschulen sowie die Unterstützung bei der Vermittlung von Weiter-
bildungsangeboten (Zertifikatslehrgänge, berufsbegleitende Studiengänge, Einzelmodule) 
über die Hochschul-Weiterbildungseinrichtungen. 
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2 Weiterentwicklung des KAT 

Die an den KAT-Hochschulen, die über keinen wissenschaftlichen Mittelbau verfügen, 
geschaffenen profilbildenden KAT-Kompetenzzentren sind an der Regionalen Innovati-
onsstrategie ausgerichtet und bilden die personelle und gerätetechnische Basis für einen 
leistungsfähigen Wissens- und Technologietransfer. Sie wurden permanent weiter entwi-
ckelt und an die jeweils aktuellen Bedürfnisse der regionalen Wirtschaft angepasst. 

Schwerpunktmäßig konzentrieren sich die Kompetenzen der einzelnen KAT-Hochschulen 
auf folgende Bereiche. 

Hochschule Anhalt 

Â Life Sciences  

Â Digitale Medien in Planung und Gestaltung 

Â Kommunikations- und Medientechnik 

Â Ingenieurwissenschaften 

Hochschule Harz 

Â Informations- und Kommunikationstechnologien 

Â Unternehmensnahe Dienstleistungen 

Â Prozess- und Dienstleistungsmanagement 

Â Wirtschaftsförderung und Standortmanagement 

Â Demografischer Wandel  
(technische, betriebswirtschaftliche und sozialwissenschaftliche Problemlösung) 

Hochschule Magdeburg-Stendal 

Â Maschinenbau / Leichtbauwerkstoffe 

Â Gesundheit und Gesellschaft 

Â Umwelt / Energie / Wasser 

Â Kreativ- und Medienwirtschaft 

Hochschule Merseburg 

Â Chemie / Kunststoffe 

Â Automatisierung / Systemmodellierung 

Â Rohstoffe / Energie / Umwelt 

Â Sensorik und Werkstoffdiagnostik 

Â Strömungsmaschinen 

Â Prozessmanagement und innovative Informationssysteme 

Die Organisationsstruktur innerhalb des Netzwerkes wurde stetig optimiert und den Erfor-
dernissen angepasst. Die Struktur lässt sich aktuell folgendermaßen abbilden: 

 

Bild 1: Organisationsstruktur des KAT 
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Auch in Zukunft wird das Kompetenznetzwerk für Angewandte und Transferorientierte 
Forschung einem stetigen Wandel und Anpassungsprozess unterliegen. Schon jetzt un-
terstützen die 4 KAT-Hochschulen aktiv den Prozess des Strukturwandels in den ver-
schiedensten Digitalisierungs- oder Zukunftszentren, die durch die aktive Unterstützung 
der KAT-Transferbeauftragten eingeworben werden konnten. Durch die Integration des 
Partnernetzwerkes 4.0 in die KAT-Strukturen konnte sich weiter auf diesem Gebiet ver-
stärkt werden. 

¦ber die ĂInnovative Hochschule-Projekteñ, an denen alle vier KAT-Hochschulen beteiligt 
sind, werden schon heute strategische Weichenstellungen erarbeitet, wie sich in Zukunft 
aufzustellen ist. 

Über das gemeinsame BMBF-Projekt ĂEU-Strategie-FHñ, das auch nur durch die Koope-
ration innerhalb des KAT eingeworben werden konnte, wird verstärkt die Zusammenarbeit 
im europäischen Raum gesucht. Auch in anderen Regionen sind die Herausforderungen 
eines Strukturwandels zu lösen und innovative Ideen machen an keinen Landesgrenzen 
halt. 
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3 KAT-Ergebnisse im Überblick 

In den KAT-Kompetenzzentren wurden auch im Berichtszeitraum 2018 viele Technologie- 
und Wissenstransferprojekte mit der regionalen Wirtschaft initiiert und realisiert. Dabei 
stehen die KMU der Region im Mittelpunkt, wobei auch wieder einige überregionale grö-
ßere FuE-Projekte durchgeführt wurden, von deren Ergebnissen auch die Kooperationen 
mit den lokalen Unternehmen profitieren konnten. 

Einige ausgewählte Beispiele für die erfolgreiche Zusammenarbeit von Unternehmen und 
den KAT-Hochschulen sind im Abschnitt 6 dargestellt. Viele weitere Projekte finden sich 
im Forschungsportal Sachsen-Anhalt beziehungsweise in den Forschungsberichten der 
KAT-Hochschulen. 

Hinzu kommt eine Vielzahl von niedrigschwelligen Transferprojekten, in denen Klein- und 
Kleinstunternehmen geholfen werden konnte, zum Teil beachtliche Verbesserungen zur 
Optimierung ihrer Produkte, Dienstleistungen oder Betriebsabläufe zu realisieren. Aller-
dings sind solche Kleinprojekte mit vergleichsweise geringen Drittmitteleinnahmen und 
häufig mit höherem Betreuungsaufwand der Kooperationspartner verbunden, so dass sie 
für gewinnorientierte Transfereinrichtungen eher uninteressant sind. In solchen Fällen 
kommt das Kompetenznetzwerk für Angewandte und Transferorientierte Forschung seiner 
Funktion als regionale Wissens- und Technologietransferorganisation vollumfänglich nach 
und bietet regionalen Kleinunternehmen eine wirkungsvolle Unterstützung. 

Drittmitteleinnahmen von Unternehmen aus Sachsen-Anhalt 

Die nachfolgenden Übersicht zeigt entsprechend dem Berichtswesen (nur) die eingewor-
benen Drittmittel für Forschungs- und Entwicklungs-Projekte, die mit Unternehmen aus 
Sachsen-Anhalt durchgeführt wurden. Die in den anzahlmäßig in geringerem Umfang 
durchgeführten überregionalen Projekten eingeworbenen Mittel, die zum Teil aber deutlich 
höhere Drittmittelsummen umfassen, bleiben außen vor. Diese Projekte tragen aber nicht 
unerheblich dazu bei, dass die vom Betreuungsaufwand etwas aufwändigeren Klein- und 
Kleistprojekte mit der lokalen Wirtschaft, durchgeführt werden können. Auch können so 
kleinere Unternehmen von den in umfangreicheren Großprojekten erzielten Ergebnissen 
ebenso profitieren. 

In der Kategorie Auftragsforschung sind die Projekte zusammengefasst, die direkt aus 
der Wirtschaft Sachsen-Anhalts finanziert wurden.  

Als Kooperationsprojekte sind jene FuE-Projekte erfasst, für die KAT gemeinsam mit 
den Unternehmen aus Sachsen-Anhalt Forschungsfördermittel aus Land, Bund und/ oder 
EU für die gemeinsame FuE-Kooperation eingeworben hat.  

Beide Kategorien weisen nur die FuE-Mittel aus, die an den KAT-Hochschulen zur ange-
wandten und problemlösungsorientierten Forschung eingesetzt worden sind. Zum FuE-
Gesamtvolumen kommen jedoch jeweils noch die Eigenmittelmittel von den Hochschulen 
und Unternehmen selbst sowie jene, die den Unternehmen aus FuE-Förderprogrammen 
ausschließlich selbst zu Gute kamen. Im Regelfall betragen diese Mittel ein Mehrfaches 
der an den Hochschulen für die Kooperationen eingesetzten Drittmittel. Hier kommt die 
Kooperation mit dem KAT den Unternehmen der Region - neben den erfolgreichen FuE-
Problemlösungen - in nicht unerheblichem Maße auch finanziell zu Gute. 
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Tabelle 1: Drittmitteleinnahmen der KAT-Hochschulen von bzw. für Unternehmen aus Sachsen-Anhalt 2018 

Drittmitteleinnahmen der Hochschulen  
Anhalt, Harz, Magdeburg-Stendal, Merseburg und Harz 

2018 
[ú] 

Auftragsforschung  

Drittmittel der Hochschulen direkt aus der regionalen Wirtschaft  
(direkt vereinnahmte FuE-Drittmittel von Unternehmen aus Sachsen-Anhalt) 

3.537.116 

Kooperationsprojekte 
 

Drittmittel der Hochschulen aus öffentlichen Quellen  
für Kooperationen mit der regionalen Wirtschaft  
(von den Hochschulen vereinnahmte Drittmittel aus öffentlichen Quellen für FuE-
Projekte mit Unternehmen aus Sachsen-Anhalt) 

3.686.131 

 

Summe 7.223.247 

Schutzrechtsaktivitäten Zusammenarbeit mit der ESA PVA Sachsen-Anhalt  

Die ESA Patentverwertungsagentur Sachsen-Anhalt GmbH ist langjähriger Partner der 
Hochschulen und Wissenschaftseinrichtungen des Landes, die sich in der Initiative Sach-
sen-Anhaltischen Fºrdergemeinschaft f¿r Erfindungsverwertung (ĂSAFEñ) zusammenge-
schlossen haben.  

Die ESA-PVA Sachsen-Anhalt unterstützt alle Phasen der Schutzrechtsarbeit von der 
Beratung der Erfinder über die Prüfung und Bewertung von Erfindungsmeldungen, der 
Schutzrechtsbetreuung bis hin zur Verwertungsbetreuung und dem Abschluss von Ver-
trägen. Diese Leistungen werden im Rahmen des BMWi-Fºrderprogramms ĂWIPANO - 
Wissens- und Technologietransfer durch Patente und Normenñ finanziert und vom Land 
Sachsen-Anhalt kofinanziert. 

Durch die Zunahme der Bedeutung des niedrigschwelligen Transfers, zumindest in Pro-
jekten mit den lokalen Unternehmen, ist eine Abnahme von patenrelevanten FuE-
Kooperationen zu verzeichnen. In größeren FuE-Projekten erfolgt die Inanspruchnahme 
schutzrechtsrelevanter Ergebnisse häufig durch die mit KAT kooperierenden Unterneh-
men. Die konkreten Ergebnisse sind für den Berichtszeitraum 2018 in der nachfolgenden 
Tabelle dargestellt. 

Tabelle 2: Quantitative Angaben zu den Ergebnissen im Berichtszeitraum 2018  

Fachhoch-
schule  

Anzahl 

Erfindungsmeldungen  

Anzahl 

Prio-Patentanmeldung 

Anzahl 

PCT/EP/DE/Sonst. 

Nach-Anmeldungen 

Anzahl 

Verwertungsverträge 

 Plan Ist Plan Ist Ist Plan Ist 

HS Anhalt 5 6 3 5 0 1 1 

HS Harz 1 0 1 0 0 1 0 

HS MD-SDL 4 4 2 2 0 1 0 

HS Merseb. 2 2 1 0 0 1 0 

Summe 12 12 7 7 0 4 1 
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4 Öffentlichkeitsarbeit des KAT 

Zur Unterstützung des Wissens- und Technologietransfers wurde ein KAT-Kommu-
nikationskonzept entwickelt, das Hochschulen, KAT-Kompetenzzentren und KAT-
Transferbeauftragte aktiv unterstützt. Dabei wird zielgruppenspezifisch vorgegangen, d.h. 
nicht jeder beliebige, zur Verfügung stehende Online-Kanal wird bespielt, sondern es wird 
sich auf die Medien konzentriert, die gerade die KMU der Region erreichen. Neben dem 
Aufbau moderner Kommunikationskanäle, setzt das KAT mit Blick auf die Zielgruppe ver-
stärkt auf die klassischen Kommunikationswege. 

Vorrangig werden durch das KAT folgende Medien und Kanäle für die Kommunikation mit 
regionalen Unternehmen, Multiplikatoren und Politik genutzt: 

Â Online-Medien 
- KAT-Webseite http://www.kat-netzwerk.de 
- KAT-Newsletter  http://www.kat-netzwerk.de/aktuelles/ 
- Forschungsportal des Landes Sachsen-Anhalt www.forschung-sachsen-anhalt.de 
- Innovationsportal des Landes Sachsen-Anhalt  www.innovationen-sachsen-anhalt.de 
Die Online-Medien sind miteinander verlinkt und mit weiteren Portalen verknüpft. 

Â KAT-Imagevideo 

Â Printmedien 
- KAT-Newsletter als Print-Kleinauflage für Präsentationen ergänzend zum Online- und 
 E-Mail-Newsletter  
- KAT-Flyer und Projekt- sowie Innovationslaborflyer  
- KAT-Poster 
- KAT-Messestellwand 
- KAT-Rollup 
- Veröffentlichungen in regionalen Druckmedien  (z.B. in den Medien der Kammern), 
 Fachzeitschriften und Informationsbroschüren   
- Beschreibungen von Leistungsangeboten und Projekten der Hochschulen in Flyer-  
   oder Broschürenform 

Â Veranstaltungen der Hochschulen  
- Fachtagungen  
- Hausmessen 
- Unternehmenskontaktbörsen an den Hochschulen 
- Gestaltung von Unternehmenskontaktreffen in Zusammenarbeit mit Multiplikatoren  
- Veranstaltungen zu Wissens- und Transferangeboten  
- Workshops zu konkreten Fachthemen  
- Forschungsshow 

Â Gemeinsame Fach- und Informationsveranstaltungen mit Multiplikatoren an den Hoch-
schulen, in den Kammern sowie an anderen externen Veranstaltungsorten 

Â Präsentationen von Leistungsangeboten und Best-Practice auf Fachmessen  
(s. Anlage 2) 

Neues KAT-CI (Corporate Identity) 

Das zum 10-jährigen Bestehen des KAT im Jahr 2016 neu entwickelte CI hat sich mittler-
weile etabliert. Es orientiert sich in Optik und Farbgebung an den Landesportalen und 
macht so die Zugehörigkeit des KAT zum Wissenschaftssystem des Landes Sachsen-
Anhalts deutlich. Dieses Design wird seit Ende 2017 für den KAT-Newsletters, die KAT-
Webpräsenz und die KAT-Messestellwände samt Roll-up verwendet. 

http://www.forschung-sachsen-anhalt.de/
http://www.innovationen-sachsen-anhalt.de/


 10  Bericht des Kompetenznetzwerks für Angewandte und Transferorientierte Forschung 2018 

 

 

 
Bild 2: Neues KAT-Logo (Quelle: HS Harz) 
 

Neue KAT-Webpräsenz Neue KAT-Messestellwände 

   

Bild 3: Neue Gestaltung der KAT-
Homepage (Quelle: HS Harz) 

Bild 4: Selbstleuchtende KAT-Messestellwand und neu gestalte-
tes KAT-Roll-Up (Bilder: HS Harz) 
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KAT-Newsletter 2018  

 

 

Bild 5: Die 4 KAT-Newsletter des Jahres 2018 (Quelle: https://www.kat-netzwerk.de/aktuelles/newsletter-archiv/) 
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5 Kooperationen mit Kammern, Verbänden, Einrichtungen und 
Netzwerken 

Das KAT-Netzwerk ist mit zahlreichen regionalen Partnern und Netzwerken vernetzt, z.B.: 

Â ADT e.V. - Arbeitsgemeinschaft Deut-
scher Technologie- und Gründerzen-
tren 

Â An-Institute der Hochschulen 

Â Arbeitgeberverbände Sachsen-Anhalt 

Â ATI GmbH Anhalt 

Â Biomasseforschungsplattform BIMAP 

Â Biotechnologie (Bio Mitteldeutschland, 
Bio/Pharmanetzwerk) 

Â Bundesverband der mittelständischen 
Industrie (BVMW) 

Â BWSA - Bildungswerk der Wirtschaft 
Sachsen-Anhalt e. V. 

Â CEESA Cluster für Erneuerbare Ener-
gien Sachsen-Anhalt 

Â Cluster Mitteldeutschland  
(Chemie/Kunststoffe, Ernährungswirt-
schaft, Biotechnologie, MAHREG) 

Â Cluster Sondermaschinenbau 

Â Dialog Unternehmen: wachsen  
BMWi-Initiative in den neuen Ländern 

Â Energieagentur Sachsen-Anhalt 

Â ESA PVA Patentverwertungsagentur 

Â EU-Hochschulnetzwerk Sachsen-
Anhalt 

Â EU-Service Agentur 

Â Gründungsinitiativen in Sachsen-
Anhalt 

Â Handwerkskammer Halle 

Â Handwerkskammer Magdeburg 

Â Harz AG 

Â IHK Magdeburg 

Â IHK Halle-Dessau 

Â Initiative Fachkraft im Fokus  

Â Innovations- und Gründerzentrum im 
Landkreis Harz GmbH 

Â isw Gesellschaft für wissenschaftliche 
Beratung und Dienstleistung mbH 

Â Marketingpool Ernährungswirtschaft e.V. 

Â Merseburger Innovations- und Techno-
logiezentrum GmbH (mitz) 

Â Metropolregion Mitteldeutschland 

Â Mitteldeutsches Netzwerk für Innovati-
ve Umwelttechnik 

Â Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum 
Magdeburg 

Â Partnernetzwerk Wirtschaft 4.0  
Sachsen Anhalt  

Â PhotonicNet 

Â Polykum e.V. 

Â RKW Sachsen-Anhalt GmbH 

Â SAFE Sachsen-Anhaltinische Förder-
gemeinschaft für Erfindungsverwer-
tung 

Â Stiftung Akademie Mitteldeutsche 
Kunststoffinnovationen 

Â Technologie- und Gründerzentren 

Â tti Magdeburg GmbH 

Â Univations GmbH Institut für Wissens- 
und Technologietransfer an der Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg 

Â VDI/VDE 

Â Wachstumskern Chemnitz FutureGas 

Â Wachstumskern WIGRATEC 

Â Wirtschaftsklubs / Wirtschaftsinitiativen 

Â Wirtschaftsförderung der Landkreise 

Â Weinbergcampus e.V. Halle 

Â Wissenschaftscampus Halle 

Â Zentrum für Sozialforschung Halle e.V. 

Detaillierte Informationen zu den einzelnen Kompetenzzentren des KAT finden Sie bei-
spielsweise auf: 

Â KAT-Kompetenznetzwerk www.kat-kompetenznetzwerk.de 

Â Innovationsportal Sachsen-Anhalt www.innovationen-sachsen-anhalt.de 

Â HS Anhalt www.hs-anhalt.de/forschen/kooperationen/kompetenznetzwerk.html 

Â HS Harz www.hs-harz.de/forschung/kompetenzzentrum 

Â HS Magdeburg-Stendal www.hs-magdeburg.de/forschung/wissens-und-technologietransfer/kat-netzwerk.html 

Â HS Merseburg  www.hs-merseburg.de/forschen/ 

http://www.kat-netzwerk.de/
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6 Entwicklung der KAT-Kompetenzzentren 2018 

Hochschule Anhalt  

1. KAT-Kompetenzzentrum ĂLife Sciencesñ 

Produktinnovationen für gesundheitsfördernde Rohwurstspezialitäten mit Harzer 
Bergwiesen Heilkräutern 

Im Rahmen des Projektes wurden 3 innovative funktionelle Rohwurstrezepturen mit Heil-
pflanzen, welche eine nachgewiesene präventive Wirkung gegenüber Magen-Darm-
Erkrankungen aufweisen, entwickelt. Die verwendeten Heilpflanzen, welche auch in der 
Harzregion wachsen, wurden in der empfohlenen Tagesdosis anstelle klassischer Gewürze 
eingesetzt. Diese Produkt- und integrierte Verfahrensentwicklung soll dem Projektpartner 
helfen, neue Absatzwege für seine Bio-Wurstwaren zu eröffnen. Das Unternehmen folgt so 
dem Trend, dass zunehmend mehr Lebensmitteln mit gesundheitsfördernder Wirkung ver-
zehrt werden, um ernährungsbedingten Krankheiten präventiv vorbeugen. 

 

 

 

Bild 6: Wurst (Quelle: Arbeitsgruppe Lebensmittel- und 
Ernährungsforschung, Hochschule Anhalt) 

 

  

  

  

  

Partner:  Der Brockenbauer Thielecke, Tanne/Harz 
Förderung:  keine, hochschulinterne Forschung über Projektarbeit zur Vorbereitung 

eines größeren gemeinsamen Projektes über die Investitionsbank 
Sachsen-Anhalt  

Laufzeit:  01.10.2017 bis 30.06.2018 

Entwicklung von Multifunktionswerkzeugen sowie den dazu gehörigen Einsatz-
verfahren zur Feinzerkleinerung und Emulgierung von faserigen amorphen Produk-
ten, insbesondere Fleisch und Fisch durch eine Kombination von Schnitt und Schlag 
- Kombinierte Anwendung von Schlag- und Schneidbeanspruchungen in geraden 
und gebogenen Strömungskanälen ï Entwicklung darauf aufbauender konstruktiver 
Ausführungen für Multifunktionswerkzeuge und ihrer Anwendungen bei der Le-
bensmittelbearbeitung 

Der Kutter spielt bei maschinellen Zerkleine-
rungs- und insbesondere Emulgierprozessen in 
der Lebensmittelindustrie eine zentrale Rolle. 
Vorteilhaft ist dessen gute Emulgierleistung 
(Rohstoffreibung an schnell rotierenden Werk-
zeugen beim Freischnitt); nachteilig ist jedoch die 
diskontinuierliche Arbeitsweise.  

Bild 7: Kutter (Quelle: Arbeitsgruppe Lebensmittel- 
und Ernährungsforschung, Hochschule Anhalt) 
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Daher wurden technisch-technologische Lösungen entwickelt, um zuerst den diskonti-
nuierlichen Kutterprozess zeitlich und energetisch zu optimieren.  

Durch Konfiguration der Werkzeuge (z.B. längere Schneidkante, Integration einer Schlag-
kante) wurde eine Energiereduzierung um bis zu 30 % sowie durch eine optimierte Pro-
zessführung (z.B. Brätendtemperatur 9 statt 12°C) eine Verkürzung der Bearbeitungszeit 
um bis zu 50 % ï bei optimaler Zerkleinerungs- und Emulgierleistung - realisiert. Derzeit 
erfolgt der Aufbau eines prototypischen, nach dem Freischnitt arbeitenden Versuchsstan-
des, welcher den neuartigen Ansatz verfolgt, die Funktionsweise des Kutters in einen konti-
nuierlichen Prozess zu überführen. 

Partner:  BE Maschinenmesser GmbH & Co.KG Spreenhagen 
Förderer:  BMWi (FKZ: ZF4184903PK7) 
Laufzeit:  01.11.2017 bis 30.09.2019 

MetaLine 

In dem Projekt wird eine Evaluation bio-basierter aktiver Inhaltsstoffe für kosmetische, 
pharmazeutische und landwirtschaftliche Anwendungen, basierend auf generierten Extrak-
ten endophytischer Pilze, welche Wurzelgewebe Schwermetall-toleranter Pflanzen (z.B. 
Minuartia verna subsp. hercynica und Silene vulgaris var. humilis) besiedeln, angestrebt. 
Diese endophytischen Pilze wurden bislang biotechnologisch noch nicht untersucht, sollen 
aber im Zuge des Projektes taxonomisch identifiziert, funktionell charakterisiert und in ei-
nem zielgerichteten biologischen Screening auf ihre bioaktiven Sekundärmetaboliten unter-
sucht werden. Der Zusammenschluss der Plattformen für Isolierung und Charakterisierung 
pflanzlicher Sekundärmetaboliten von AG Schellenberg (Hochschule Anhalt) und AG Csuk 
(Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg) ermöglicht ein breites Screening auf bioaktive 
Metaboliten, die von endophytischen Pilzen produziert werden; im speziellen mit antifunga-
ler und antikanzerogenen Aktivitäten. Zusätzlich kann durch die von der AG Csuk durchge-

führten Semisynthesen (synthetische Modifizierung von 
Reinsubstanzen) eine Steigerung der Wirkung von iso-
lierten Sekundärmetaboliten erzielt werden.  

Das Projekt ist methodisch in drei Phasen unterteilt: In 
Phase I erfolgte die Sammlung des Wurzelmaterials, die 
Isolierung der endophytischen Pilze und ein erstes 
Screening der antagonistischen Wirkung mittels Dual-
Kultur-Assay (DKA) gegen landwirtschaftliche relevante 
phytopathogene Erreger (Alternaria brassicicola, Botry-
tis cinerea, Fusarium culmorum, Fusarium graminea-
rum, Phytophthora capsici, Rhizoctonia solani und 
Sclerotinia sclerotiorum).  

Bild 8: Kupferblümchen Minuartis verna  
subsp. hercynica (Quelle Hochschule Anhalt) 

Bei positiv getesteten Pilzisolaten schließt sich eine Kultivierung zur Biomasseproduktion 
und Extraktion des Myzels und der Kulturbrühe an. Die dadurch erhaltenden Rohextrakte 
durchlaufen erneut das Screening und werden bei antifungaler Wirkung in die Phase II 
überführt. Hier erfolgt die Fraktionierung generierter Rohextrakte, die grundsätzlich mit der 
Screening-Plattform gekoppelt ist. Sie dient zur Isolierung und Charakterisierung von bioak-
tiven Reinsubstanzen, dessen Wirkung potentiell in Phase III durch Semisynthesen gestei-
gert werden kann. 

Dem Isolationsprotokoll folgend, konnten insgesamt 703 Pilze isoliert werden. Etwa ein 
Drittel (34 %) der getesteten Endophyten zeigen im DKA eine antifungale Wirkung mit un-
terschiedlich ausgeprägter Wirkungsstärke gegen die im Screening enthaltenen Phytopa-
thogene. Die Anwendung der entwickelten Extraktionsprotokolle führte zur erfolgreichen 
Generierung bioaktiver Extrakte aus Myzel und Kulturbrühe mit sehr guter antifungaler, zy-
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Bild 10: Logo DiControl 

totoxischer und enzyminhibitorischer Wirkung, wobei oftmals Kulturbrühen-Extrakte eine 
stärkere Wirkung aufwiesen als jene, die aus dem Myzel gewonnen wurden. Für das weite-
re Verfahren (Phase II und III) wurden die vier wirksamsten Endopyhten unterschiedlicher 
Spezies ausgewählt. Bisherige Untersuchungen zeigen deren großes Potential, bioaktive 
Metabolite für die gewünschten Applikationen zu produzieren.  

Bild 9: Endophytische Pilzisolate (Quelle HS Anhalt) 

Partner:  Hochschule Anhalt- IAB (Innovationslabor Algenbiotechnologie),  
IMB (Institute of Molecular Biology), Hochschule Geisenheim- Institut für 
Phytomedizin, Entomologie  

Fördergeber:  BMBF, (FKZ: ZS/2016/11/82662) 
Laufzeit:  01.01.2017 bis 31.02.2020 

DiControl - Teilprojekt im Rahmen des BMBF Programms BonaRes 

Ziel des Forschungsprojektes DiControl ist es, den Einfluss langfristi-
ger landwirtschaftlicher Bewirtschaftungsformen (Fruchtfolge, Bo-
denbearbeitung und Düngungsregime) auf das Boden- Mikrobiom 
und die assoziierte Rhizosphäre zu untersuchen. Die Fähigkeit des 
Bodenmikrobioms Pflanzenpathogene zu unterdrücken wird als 
Suppressivität bezeichnet und ist ein charakteristisches Merkmal 
gesunder Böden, welches mit Pflanzengesundheit assoziiert ist. 
Dieser Aspekt ist eine Voraussetzung für die Entwicklung neuer An-
baustrategien für eine nachhaltige Pflanzenproduktion. Eine we-
sentliche Grundlage im Projekt sind landwirtschaftliche Dauerfeld-
versuche (Laufzeit zwischen 30 und 10 Jahren), deren Böden in 
der 1. Projektphase (01.05.2015-31.07.2018) in Klimakammerver-
suchen mit der Modellpflanze Salat (Lactuta sativa cv. Tizian) u.a. für die Charakterisierung 
des Pflanzenwachstums sowie des Bodenmikrobioms (Bakterien, Pilze) genutzt wurden.  

Das Projekt wurde 2018 erfolgreich evaluiert und befindet sich seit Oktober 2018 in der 2. 
Projektphase (01.10.2018-30.09.2021). Im Fokus stehen dabei Untersuchungen, inwieweit 
langfristige landwirtschaftliche MaÇnahmen die Wirkung von Ăbeneficial microorganismsñ 
(BM, nützliche Mikroorganismen) auf die Pflanzengesundheit und das assoziierte Pflan-
zenmikrobiom (Prokaryota, Pilze, Oomyceten) beeinflussen. Dies wird anhand von Klima-
kammerversuchen und im weiteren Verlauf in Feldversuchen durchgeführt, um Aussagen 
für einen optimalen Einsatz von BMs in einen nachhaltigen Anbau zu integrieren. Websites: 
www.bonares.de, www.dicontrol.igzev.de 
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Bild 11: Kronaplot zur Darstellung der pilzlichen Diversität in Bodenproben (eigene Darstellung) 

Partner:  Leibniz-Institut für Gemüse- und Zierpflanzenforschung (IGZ), Großbee-
ren; Julius Kühn-Institut (JKI), Institut für Epidemiologie und Pathogendi-
agnostik, Braunschweig; Universität Hohenheim, Stuttgart; Helmholtz 
Zentrum München;   
nur in der 1. Projektphase:  Center for Biotechnology (CeBitec), Universi-
tät Bielefeld, Bielefeld; Europäisches Zentrum für Nachhaltigkeitsfor-
schung, Zeppelin Universität, Friedrichshafen  

Laufzeit:  1. Projektphase: 01.05.2015 bis 31.07.2018,  
2. Projektphase: 01.10.2018 bis 30.09.2021 

Förderer:  BMBF, Projektträger Jülich  
(FKZ: 1. Projektphase: 031A560B/ 2. Projektphase: 031B0514B) 

Entwicklung von kosmetischen Testrezepturen mit lipophilen und hydrophilen Waid-
Handelsextrakten 

Basis der Forschungsarbeiten ist der Einsatz der Waidpflanze (Isatis tinctoria). Dies ist eine 
alte Kultur- und Heilpflanze und eine echte Wiederentdeckung für die Intensiv-Pflege tro-
ckener und neurodermitischer Haut. Heute sind die antientzündlichen Eigenschaften und 
die besondere Hautfreundlichkeit der Waidpflanze für die medizinische Hautpflege durch 
viele Jahre intensiver Forschung wissenschaftlich belegt. 

In diesem Projekt wurden die grundlegenden Eigenschaften von Waid-Extrakten hinsicht-
lich der Einarbeitung in kosmetischen Formulierungen untersucht. Dies bezog sich auf die 
Findung geeigneter Creme-Grundlagen und Emulgatoren für Öl in Wasser und Wasser in 
Öl; die Einarbeitung der Extrakte in die Testrezepturen unter Laborbedingungen; die Unver-
träglichkeits-/Wechselwirkungsuntersuchungen mit anderen Rezepturbestandteilen; die 
Notwendigkeit und Eignung zusätzlicher Emulsionsstabilisatoren, Kompatibilitäts-
untersuchungen mit Urea, Silberverbindungen, HA, Octopirox; und die Entwicklung einer 
Technologie zur Herstellung standardisierter Extrakte auf der Basis der vom PP HSA ge-




























































































































